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Bewegungspéidagogik in der Behand-
lung von Essstérungen

Trotz Emanzipation der Frau hat sich in den letz-
ten Jahrzehnten nicht viel an der inneren und
dusseren Frauentypisierung geandert. Frausein
wird weiterhin Uber den schonen, schlanken
und jungen Korper definiert. Schénsein ver-
heisst Erfolg, Ansehen und Gliick. Viele Frauen
streben nach den gangigen Schonheitsidealen,
welche sie in den Massenmedien tagtaglich
vorgesetzt bekommen. Mittels Gewichts- und
Figurkontrollmassnahmen wie beispielsweise
exzessiver Sport oder Hungerdiaten, die in viel-
faltigsten Formen existieren, wird versucht,
Uber die Kérperform das Selbstwertgefuhl zu
erhalten, aufzubauen oder zu steigern. Didten
sind oftmals Ausléser von. Essstérungen. Die
Filmschauspielerin Liz Taylor beschreibt den Ein-
stieg in die Diat-Fress-Spirale folgendermassen:
«Eine Abmagerungskur kann man nur durch-
halten, wenn man als Kontrast einmal in der
Woche wie ein Schwein frisst — alles durchein-
ander.»

Giacom

»‘Fer‘hm," nv'uévd bout, vers 1954-1

Essstérungen sind ein Spiegel unserer gestorten
Uberfluss- und Konsumgesellschaft. Viele von
uns haben schon einmal eine Schlankheitsdiat
oder Fastenkur gemacht oder treiben ibermés-
sig Sport als Kalorienverbrenner. Gesunde und
ausgewogene Erndhrung wird Uberall propa-
giert und trotzdem — oder vielleicht gerade des-
wegen — ist die Unsicherheit, was normales
Essverhalten ist, sehr gross. Der Ubergang von
normalem zu krankhaftem Essverhalten ist flies-
send. Essstorungen bleiben eher unauffallig,
weil das Suchtmittel ja das Essen oder Nicht-
Essen ist. Die betroffene Person muss sich

zwangsweise von der Umgebung zurlckzie-

hen, weil sie nicht mitessen will. Und mitessen
bedeutet, teilhaben am Leben anderer. Die Per-
son wird immer einsamer, da sie sich schamt,
Uber ihr Problem zu sprechen und sie sich stan-
dig verteidigen muss (ich habe keinen Hunger,
ich habe schon gegessen usw.). Sie hat Schuld-
und Schamgefahle und denkt, es seiihr eigenes
Verschulden, dass sie Essprobleme hat...

“«ich habe mich auf Arten gespiirt, die ich

nicht kannte und musste feststellen, dass
_ich mich im Alltag oft gar nicht mehr spii-
e .

Marianne Késtinger-Lauper entwickelte aus
dem gesamten bewegungspadagogischen Me-
thodenrepertoire ein Kurskonzept fiir die Grup-
pen- und Einzelarbeit mit bulimischen Frauen
und erprobte dieses in der Praxis. Sie setzte
verschiedene Formen von Meditation, Kérper-
reisen, Atemibungen, Massagen, Bewegungs-
und Kérperwahrnehmungstibungen sowie Ele-
mente aus dem Ausdrucks- und Improvisa-
tionstanz ein. '

Der Kurs wurde systematisch ausgewertet. Als
Untersuchungsmethoden setzte die Autorin
teilnehmende Beobachtung, Teilnehmerinnen-
Feedbacks, Einzelgesprache sowie eine Frage-
bogenerhebung nach Kursabschluss ein. Dabei
zeigte sich, dass der korperorientierte Ansatz
der Bewegungspadagogik in einem Bereich



psychosomatischer Stérungen mit starkem Kor-
perbezug und massiven somatischen Auswir-
kungen ein hohes Wirkungspotenzial entfalten
kann: Kérperwahrnehmung, Kérper-Psyche-
Verbindung, Selbstwahrnehmung, Selbstak-
zeptanz und Selbstvertrauen der Kursteilneh-
merinnen konnte durch eine sinnlich-sensible
Auseinandersetzung mit dem eigenen Kérper
erheblich verbessert werden. Es gelang den
Kursteilnehmerinnen, ihren Kérper wieder neu
in seiner Lebendigkeit zu spuren und ihn als
Quelle von Freude und Lust zu erleben. Auf spie-
lerische Art und Weise konnten Grenzen Uber-
schritten, alte Verhaltensmuster durchbrochen
und neue entdeckt werden. Im Austausch mit
Partnerinnen gelang es, Distanz zu Uberwinden
und korperliche sowie psychische Nahe zu er-
fahren. Durch meditative und sinnliche Erleb-
nisse wurde innere Harmonie erfahrbar und die
Korper-Geist-Spaltung konnte — wenigstens
zeitweise — aufgehoben werden.

«Spiren und gespirt werden, war bei
Beriihrungen und Massagen in der K6r-.
perarbeit besonders intensiv.»

Der spezifische Beitrag der Bewegungspada-
gogik fur die Behandlung von Essstérungen ist
die Forderung der gesunden Korperwahrneh-
mung, die sinnlich-lustvolle Neuentdeckung
des Koérpers und dadurch die frisch erwachen-
de Freude am Frausein.

nétte Klér, Berlin 1990

Und damitist gleichzeitig die Bedeutung der Be-
wegungspadagogik im Sinne eines préventiven
Ansatzes angesprochen. Ein lustvoller Umgang
mit seinem Korper, das Erleben und die Entfal-
tung seiner individuellen Schénheit und seines
personlichen Ausdrucks ist sicherlich geeignet,
einen praventiven Beitrag zur Verhinderung von
Essstérungen zu leisten.

Die Zitate zu den Bildern 2-5 sind direkte Riick-
meldungen der Kursteilnehmerinnen.

Die Diplomarbeit (PRISMA Schule fur Bewegung,
Bern) zum Thema «Bewegungspadagogik in der
Behandlung von Essstérungen» kann direkt bei
der Autorin Marianne Kostinger-Lauper,
Stapfenbachstrasse 55, 8345 Adetswil,

T 01939 21 42 bestellt werden.




	Wege aus der Essstörung

